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schmerzenhcilntittci. 
GegeTØZeLralgih 

Ein Jahr-. 

h ou sto n, Texas, Juni, HZHY — Ein Jahr 
lang litt ich an ncumizrmisirn Schmerzen Und 
may-e einen Stock gcdr dient St. Jakpr 
Oel heilte mich. — Tisckszigrtrm 

Drei Monate- 

Davcon, O., 2.3.Jnni,1888. — Lin drei 
Konnte an Gesichtencukalgiez eine Flasche St. 
Jakobs Oel heilte rnrch. — B. F. Sermer. 

Ja 20 Minute-n 

Sevingrym Jlls., 28. Mai, 1888. — 

Ungefähr drei Jahre zurück lin Frau Egbert 
Teneyck arr Kopf- nnd Gesichteneumlgie5 sie litt 
drei Tage; nachdem sie St. Jakobs Oel ver- 
ucht hatte verschwanden die Schmerzen in 20 

inmerr. —- Ja6. T. Goodner, Apotheken 
MS cslsslcs A. VOGELER co» saliimors, Is- 

gegen alle Krankheiten der 

i Vrusi, der Lungen i 
und der Kehle- 

Stnr in Oti inaliPackeeern Preis 25 Term. 
üuf Pariere üt 1 Dpllar. Jn allen Armee- en zu haben, oder wird nach Ein fang es 

Betrages f r ei versanbt. Man obre stre: 
M clissi.ss A. VOSSLSI ccq Wiesen«- 

Wsotthomghooueeot 
Moos-holte Otcketkoessmr. 

WHAT Thier-ge Ost-IMM- 

nceme itht hnen m ntbeile XX WQoTHTWM dbzchwir ALTka kth Mk Oer hlbet »vi- Aus 
w .M MUUWÆ konnte ARE-XIer und liftweckla vernimm Traum ebclde und habe lifolche feis- 

Iksee t. elb n m un führ vggskedizäsuxkd in ais-Inn g und IIM 
Medizin In meinem Hauf e und nehme and nhtdavon md te auch ohne dieselbe ni t 

Indem-fehle sieaceinen rennt-ea. Rgla ab e ni 
nieset-, daß like Medizin ein en file d W M oein wird. 

o..F S e a n l a u H. c. R. 
be w v Moses chrgemtckxacattftghftekik gMie o. Hm 

Mit Ihr-o und Liszt-la See-M 
a-« Das suxh für Nervmlcibende wkcd Jeden, ve- 

t, frei zugefandt, und Armen M ist-Mk- ain Um uns umsonst geticfcrt 
eMedi in wurde feit zehn Jahren von Paß or 

Thais m Fo Manne Jud» subekeitet und fest mäer 
feine-Anweisung von der 

König Zsicdicine Co., 
50 sests Indison Ecke Guitton Glase, 

Shimo- Ill. 
Preis 81 00 per Flasche, » Flaschcn sie-S. un 

Zum Verkauf in Sau Antonio bciAdolph 
Dreif, Ro.17,19 and 21 Maine-Straße 

sllskss ä BRAULI, 
31 MstiCommerceiSttaßr. 

Praktische Plumbers. 
Vortäthe für Number-, GA- und Strum- 

zittert-. 

Elektrifche Klingeln. 
Ulleiuige Ugenfen für die «llom«· com-Onk- 

Koch Unges Utelephon 279 

p. s. Boden-. U. H. Scham-. Ed. Braben jr. 

Alamo comioe Werks. 
slle Arten vva Vetzterungem galvanisitte 

und schwere cifeublech Arbeiter 

Blech-Dachbebeckung. e Agenten für Pettins’ feuetsichere 
seuster seinisaltmfi si.ea 
Ro. 31 West- Commeree - Straße. 
Telephon 279. vodrie ö: co- 

A. Hohes-, 
Barte-one Bicxwirtbfthafi 

und 

Büberei-sachv- 
Feiue WORK-, Liqnöre, Weine, Chan- 

pasner. 
s- Allezeit Iellerfrifches Bier. 

Eine Unzahl ter besten Billards stehen 
Mord-Spielern zur Verfügung. 9 ,4 

Frei fur Mannen 
Austritt-alles such über vie Ursache nnd 

della-s aller Arten von 

Muschwiichh 
tu Leid , s « a m v III-herrs- Kæbeiteun tin-t: Kkuååsngäks 

bürftigek Natur bei ärmer-n Geschlvssen nnd 
weis-frei versanbt. Man schreibe an 

ok. a. Tuns-ow, 822 Bkoapway, : 
Reis Vork. 

Los-cea- L Cosxkove 
sapmmuhmm m 

Ackerbau - Geräthschaften, 
Ueserschmled saure-, 

Oasen und Runittom 
soeben, Dele, Clas- 

Kooh- und Reiz Osten. 
Is. It uab Ob comusereestcaftz 

stets-teuf- ....... Der-s 

Ein dankt-am vatiem 
Weise-Osm- ut t genauen hat-en will, und ver Maine-W Welt-us von schwe- 

may-da e Mut Ist-TM Zoritioksu TM Zum I U llkl a c L c M An ekeldeubthmeuschea reckt-Mem Dieses große U etwa Uesepte die Quid-er spotbete gemacht 
esse am Ort-einan- 
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Freie Presse fiir Teras 
Offiee. 

» 214 Jst- Conimcrccstraskc. 

Robert Hanschke ...... Herausgeber 

Donnerstag dcu 12. September 1889. 

Buben-il at the- I;ost Oflico at S: in Anioiii s 
".lex:18, as second class mattci 

Die einzig c, tä glich crschcincndc 
deutsche Zeitung in Texas. 

Die »Frcie«Pressc für Texas-if hat 
von allen deutsch tcxanischcn Zeitun- 
gen dic größte Abonncutcnzahl. 

umlilfncflewiSams Desetrtcnre 
Mr. Proctor, der Kriegsminisier in 

Harrisons Kabinet, läßt gegenwärtig 
Untersuchungen anstellen liber die Ur- 
sachen, welche der eigenthlimlichen Er- 
scheinung der Massen- Desertion aus 
der Bundes- Armee zu Grunde liegen. 

So lange es stehende Heere gibt, 
wird es zwar auch Deserteure geben, das 
ist etwas ganz Selbstverständliches-, aber 
dennoch ist gerade die Desertion in der 
ainetikanifchcn Bandes-Armee etwas 
ganz besonders Auffallendes und zwar 
aus folgenden Gründen: Erstens-, we- 
gen des ganz riesenhaft hohen Procent- 
satzes der jährlich Desertirenden zur Ge- 
sammtiStitrke des Heeres (im Jahre 
1883 stieg derselbe bis auf 1579 — sage 
und schreibe fünfzehn Prozentl), zwei- 
tens aber aus dem Grunde, weil mer 
doch nicht derMilitärdieastsZwaUg, son- 
dern das sreieWerbe-Shsiem herrscht und 
weil der Soldat UncleSamg ohne Zwei- 
fel besser behandelt, besser besoldet, besser 
bekbstigt und weniger angestrengt wird, 
als der Soldat irgend einer anderen 
Armee der ganzen Welt. und trotzdem 
die im Verhältnisse zu der knapp 25,000 
Mann zählenden Gesammtstärke unseres 
tieineu Bundesheeres geradezu riesige 
Zabl der Desertionenl 

Diese Zahl schwankte in den Jahren 
don 1883 bis 1889 von 8 bis 15 Pro- 
zent, nämlich von 2090 bis 3578, eine 
Zahl, die in dem 480,000 Mann starken 
deutschen Reichs - Heere auch nicht im 
entferntesten erreicht wird. Allerdings 
zeigt sich dort eine noch weit bedenktichere 
Erscheinung, nämlich der in der deut- 
schen Armee gerader evidemisch aus- 
tretendeS e l b st m o rd ! Das streng 
durchgeführte System der polizeilichen 
Kontrolle eines jeden Reichs - Bürgers 
macht die Desertion nahezu unmöglich- 
ein Umstand, welcher allen Degen, die 
desertiren möchten, weil ihnen die Sol- 
daten-Existenz unerträglich dünkt, die 
Waffe zur Selbstvernichtung in die 
Hand drückt. 

Jn diesem Lande dagegen, das noch 
verhältnismäßig dilnn besiedeltift, in 
dem außerdem auch die Entfernungen 
ganz riesige find und wo endlich auch 
nicht die geringste Ueberwachung oder 
Registrirung des Einzelnen existirt, ist 
das Desertiren verhältnismäßig leicht 
und dieser Umstand bildet, trotz der dra- 
konischen Strafen, welchean die Descr- 
tion ausgesetzt sind, eine fortwährende 
Verführung Und Versuchung dazu. 
Diese Versuchung ist so groß, daß der 
rmeticanische Soldat bei der geringsten 
Berstimmung über eingebildetes oder 
hin wirklich widerfahrenes Unrecht so- 
iort an Desertion denkt. Der hochent- 
virkelte Freiheitssiuu des Amerikaners, 
— der zur Folge bat, daß es überhaupt 
chon ziemlich schwierig ist, immer den 
rdthtgen Ersak für die ausgedienten, 
Ider durch Desertion abgegangen-n 
Soldaten aufzubringen — macht aber 
sen sich auf einen Zeitraum von fünf 
Jahren erstreckenden Zwang einemjei 
sen Neu-Angeworbenen bald zur uner- 
räglichen Qual, selbst dann, wenns 
hni im blauen dkoa weit vener geht« als 
»in-or im harten Kampf ums tägliche 
Brot, und wenn er eigentlich weiter tei- 
reu andern Grund zur Klage hat, als 
saß er ,,gebnnden ist.« 

Der Uebetftand der Massen-Defertion 
zus dein Bundesbeere ist übrigens ein 
Io großer, daß der Kriegsniinister fest 
entschlossen ist, RaditalsMittel gegen 
Dieselbe in Anwendung zu bringen. Mr. 
Broctor hat zahlreiche ältere Osfiziere 
aufgefordert, ihm ihr Gutachten in der 
vorliegenden Frage abzugeben und kein 
einziger der Gefragten stellte in Abrede, 
daß eine RaditabKur hier absolut noth- 
wendig ist. 

Unter diesen Gutachten befindet sich 
auch eines, das von einem Manne deut- 
scher Abkunft stammt, der außerdem 
einer der wenigen aktiven Bandes-Offi- 
iiere ist, die nicht aus dem hochfeudalen 
Westdotnt hervorgegangen.sind, sondern 
der von der Pite auf gedient hat, es 
aber doch bis zum Maior brachte. 

Es ist das der Major Schwan, wel- 
cher dem GeneratiAdjutanten außer sei- 
nem Berichte sogar eine Art von Gesetz- 
Entwurf eingereicht hat, durch den er 
dem Krebsschaden der Massen-Desertion 
ein Ende machen zu können glaubt. Jn 
seinem Berichte beschäftigt Major 
Schwan sich ganz besonders mit den 
Ursachen zur Unzufriedenheit«, welche 
sur Defertion führen. Er kommt dabei 

Fu dem Resultate, daß »die Falle höchst 
elten seien. in dem auch nur der Schein 
einer Berechtigung zur Desertion, etwa 
Durch brutale Behandlung, Ueberans 
irengung oder selbst Mangel an Com- 
Fort, herbeigebracht werden tünnten.« 
iluch nach Schwans Ansicht ist es das 
tneetritgliche Gefühl des Zwangs-, wel- 
ches zu den meisten Desertionen führt. 

Da nun aber diefer start entwickelte 
UnabhängigkeitssSinn des Amerikaners 
an sich etwas sehr Lbbliches ist, so muß 
dieser Lebensanschauung auch bis zu ei- 
nem gewissen Grade bei den zur Armee 
ilngeworbenen Rechnung getragen 
verdeu. 

Maior Schwan thut das in seinem 
Besen-Entwurse in der folgenden Weise. 
Er will, daß das in England übliche 
sahe-System eingeführt werde, wo- 

iach es einem Angeworbenen gestattet 
st, sich nach einer gewissen Frist-sagen 
oir nach einem oder nach zwei Jnhren 
—-wieder loszutaufen. Ferner will er, 
saß jedem Soldaten im ersten Jahre 
in Drittel seines Soides zurückbehalten 
znd für ihn aufbewahrt werde bis zu 
einer Entlassung. Diese Summe vers J 

F 

wirkt er, nicht mir wenn er desertiri,« 
sondern ai:ch, wenn er ans sonst einem 
anderen Grunde, seinen regulären Ter- 
min von 5 Jahren nicht ausdient. 

Sodann schlägt Schwan noch Maß- 
regeln vor, durch welche die Desektion 
erschwert und die Habhastmachung von 

Deskrteuren erleichtert werden soll. Alle 
Bundes- nnd Staatsnihbrden sollen 
nämlich autorifirt weiden, Deierieure 
auf eigene Faust hin zu verhaften und 
ohne erst eines militärischen Hastbesehls 
zu bedürfen. Sodann aber sollen 
strenge Vorsicht-Z- Maßregeln getroffen 
werben gegen sogenannte «cheateis", 
d. h. professionelle Deserteure, welche 
aus einer Garnison desertiren und sich 
des Werde Geldes wegen in einer an- 
deren wieder anwerben lassen. Durch 
Tättowirungen glaubt man das verhin- 
dern zu können. 

Alle diese Vorschläge des Majors 
Schwan und diejenigen ähnlich lauten- 
der Gutachten haben viel für sich, es ist 
aber nur seltsam, daß Niemand auf die 
eigentlich am nächsten liegende Jdee ge- 
kommen ist, nämlich die, d e n 51 ä h- 
rigen Dienst- Termin in ei- 
nen Zjährigen oder womög- 
lich gar in einen 2jährigen 
zu verwandeln. Mancher junge 
Mann, der sich, von der Noth getrieben 
(ein anderes Motiv führt thatsächlich 
leider nur Wenige in die Reihen der 
Bandes ArmeeO anwerben ließ, würde 
einen zwei« oder dreijährigen Termin 
gern-oder wenigstens geduldig-aus- 
dienen, während der Gedanke an ein! 
Gebundensein für fllnf lange Jahre in 
ihm den Gedanken zur Desertion zur 
Reife bringt. 

Ein anderes empfehlenswerthes Ra- 
dikal-Mittel wäre vielleicht auch, mit 
been dicknästgen Westpointerthum im 
Ossizick CVTPS auszllfllllmell UUD dem 

gemeinen Soldaten bessere Chancen zu 
geben zum Osfizier zu avanciren. Da- 
durch würden der Armee mehr wirklich 
gute Elemente zugeführt werden und 
damit würde sich dann auch das Descr-- 
tiren wesentlich verringern. 

--——- —.O-—————s 

Katarrh kann nicht knrtrt werden 
durch locale Applicationen, da sie den Sisi der. 
Krankheit nicht erreichen können. Katarrh ist 
eine Blut- oder Conslitutions-Krankhcit, nnd; 
unt sie zu heilen, müßt Jhr innerliche Heilmit- 
tel nehmen. Hallo Katarrh- Kur wird einge- 
nommen und wirkt dich aus das Blut und die 
schleimige Oberfläche. Hall’s Katarrh Kur ist 
keine Qnacksalber Medizin. Sie wurde seit Jah- 
ren von einem der besten Aerzte dieses Landes 
verordnet und ist ein regeliniissiges Recept. Sie 
bestehtaus den besten Blutreinigungsmitteim 
die direct aus die Schleimobersliiche wirken. Die 
vollkommene Verbindung der zwei Bestandtheilc 
ist ce, was solch wundervolle Resultate bei der 
Heilung von Katarrh hervorbringt Laßt Euch 
Zengnisse umsonst schicken- 

F. J. Chench G Co» Teledo, O. 
WVerkauft von Apothetern, 75 Cents. 

Ein pfäffischer Herzens-CAN über 
den Liberalismns. 

Der in der Hauptstadt Mexiko er- 

scheinenden »Germania« entnehmen wir 
das Nachstehende über den Herzens- 
Crgnß eines »Dieners der Religion der 
Liebe« über den Liberalismus. Die- 
»Germania« schreibt: T 

Jn einer hiesigen Druckerei wurdenns 
längst eine Abhandlung unter dem Titel 
»Der Liberalismus ist Sünde«, verfaßt 
von einem katholischen Geistlichen, ge- 
druckt, deren Inhalt an Unverschämt- 
heit nichts zu wünschen übrig läßt. Wir 
wollen hier zur Erbauung unserer Leser 
einige Stellen dieses nnsauberen Büch- 
leins hervorheben. Seite 11 heißt es: 
.,Folglich (ausgenommen in Fällen des 
guten Glaubens, der Jgnoranz und Un- 
iberlegtheiy ist liberal sein eine größere 
Sünde, ais Gotteslästeker, Dieb, Che- 
Eirecher und Mörder, oder irgend etwas 
inderes zu sein, was das Gesetz Gottes 
Jerbtetet und seine unendliche Gerechtig- 
ieit bestraft.« Seite 83: »Aus dem Ge- 
sagten geht hervor, daß man seinen 
Nächsten nicht lieben, ihn betrüben und 
reinen Wünschen entgegenhandeln kann, 
owie ihn materiell schädigen und selbst 
hrn in gewissen Fällen das Leben neh- 
nen dars.« 

Alles hüngtdavon ab, ob man in dem, 
vas ihm mißfitllt, oder ihn schüdigt 
ider beleidigt, zu seinem Besten oder ir- 
Iend eines Andern, der mehr Anrecht 
in das Gute hat, als er, handelt oder 
echt- sdse since »in-gesesse- Ess- 
Bluts-so Aus Wink Ost Yclsl c- Iccllcc 3 

»Wenn im gerechten Kriege Menschen 
Ierwundet und getödtet werden im 
Dienste des Vaterlande-» kann man 
auch ebenso Menschen verwunden und 
tödten im Dienste Gottes; und da man 
dem Gesetze gemäß Menschen wegen 
Uebertretung des menschlichen Gesch- 
bucheg hinrichten darf, dürfen in einer 
katholisch organisirten Gesellschaft Men- 
schen hingerichtet werden wegen Ueber- 
tretung des göttlichen Gesesbucheg; hin- 
sichtlich dessen, wag sie in kirchlicher 
hinsicht· zu thun verpflichtet sind, wo- 
durch die so oft verfluchte anuisition 
vollkommen gerechtfertigt dasteht. Alles 
dies (im Falle wenn das Vorgehen nö- 
thig und gerecht ist) sind tugendhafte 
Dandlungen und können durch die 
Barmherzigkeit geboten erscheinen.« 

Wir enthalten ung jeden Commen- 
iarg über diese abscheulichen Dottrinen, 
die dem Raub, Diebstahl, Mord, Che- 
bruch und allen Verbrechen Thür und 
Thor öffnen und die Juquisition zu 
rechtfertigen versuchen. Daß in unserm 
infgeklitrten Jahrhundert noch ein 
Mensch die Kühnheit haben kann, mit 
derartigen Grundsäyen vor das Publi- 
kum zn treten, ist eben eine Folge jener 
mettlttrlichen,aber folgenschweren Nach- 
;iebigteit, welche selbst tüchtige Staats- 
nttnner dem Klerikaligmus gegenüber 
Tür nöthig erachtet haben. 

Ef Familien, die nicht bereits da- 
nit versehen sind, sollten keine Zeit ver- 
ieren, sich eine Flasche von Chamber- 
ain’s Colit-, Cholera- und Diarrhoes 
nittel zu laufen. Es ist die einzige 
Medizin, auf die man sich in allen Fal- 
en von Magenbeschwetden verlassen 
ann. 25 und 50 Cents per Flasche bei 
it. Cohn ö- Co. und F. Kalteher de 
Sohn. 

— Jn einem St. Louiser Blatte wur- 
)e neulich »ein Mann zu m Mel- 
ke n« gesucht. Die Sache ist jedenfalls 
neu unter der Sonne. Bisher hat man 

)och nur Kühe zum melten gesucht. 

Tages Neuigkeiten 

J n i a n d. 
.— Der Pensions-Kommissar Tanner 

hat dem Präsidenten Haiiisoii sein Ent- 
lassnngsaesnch eingereicht. Jn dein 
Begieitschreiben erkiiirt Tannen eg be- 
stünden zwischen ihm und dein Minister 
des Inneren wesentliche Meinungs- 
verschiedenheiien iiber die Art der Vei- 
waliung des Pensions Amtes und daß 
er es im Jntetesse der Sache für geboten 
halte, von seinem Amte zurückzntreten. 
Von Washington aus wird versichert, 
daß jene Differenzen zwischen Tanner 
und dem Sekretür des Innern, Mr. 
Noble, nicht der Art seien, daß durch sie 
ein« Schatten ans Donners Charakter 
geworfen würde. Tanners Nachfolger 
wird vermuthlich General Broron von 
Ohio werden. Von anderer Seite wird 
übrigens behauptet, das; Tanncr gar 
nicht um seine Entlassung nachgesucht 
habe, sondern daß er dieselbe-und noch 
dazu in ziemlich sehr-offer Forin——vom 
Minister des Jnneren erhalten habe. 

— Nach einer vom Pensionsburean 
ausgearbeiteten Statistik ist die Zahl 
der Pensionitre von 345,125 im Jahre 
1885 auf489,725 im Jahre 1889 ge- 
stiegen. Das ist eine Zunahme von 
144,600i Die an Pensionen aus- 
gezahlte Summe stiea in derselben Zeit 
von rund 65 aus 88 Millionen Dollaisi 

—- Der Sturm an der Atlantischen 
Küste, welcher seinen Höhepunkt am 
11. September erreicht hatte, hat jetzt 
wieder etwas nachgelassen, ist aber im- 
mer noch ziemlich heftig. Die beiden 
Dampser ,,City of New York« und 
»Teutonic«, welche am 11. September 
erwartet wurden, sind noch nicht in 
Sieht gekommen. Auch die »Hammo- 
nia« wird erwartet. Die Passagiere 
aller dieser Schiffe werden im ailnstigsien 
Falle von einer schlimmen ileverfahrt 
zu berichten wissen. An der Küste von 
New Jersey zählte znan nicht weniger 
als 142 Miso-AS Gast-R M- ;-» cis-cru- 

von New York liegenden Schiffe sind 
durch den Sturm arg unt-genommen 
worden. Der aus dem Dorf in Hobo 
ken auslaufende Dampfcr »Kann Wil- 
helm« war genöthigt, des Sturmes we- 
gen wieder umzukehren. Auch an den 
Docks von Castle Gar-den hat der 
Sturm arge Verivlistungen angerichtet. 

— Jnteressanie Berichte kommen aus 
der Gehser- Region im Yellowstones 
Parl. SeltsameNatur Ereignisse wur- 
den dort am 10. nnd 10. September 
wahrgenommen. Unaufhdrliches un- 

terirdisches Rollen und Beten machte 
sich bemerkbar und dann erfolgten starke 
Ausbrüche von Gas, Dampf und ko- 

chendem Wasser. Die beiden Gehier, 
s,,Rlese« und ,,Riefin« find in lebhafter 
jThätigkeit und noch viele andere-, dir 
» lange Zeit hindurch völlig unthütig wa- 
:ren. Die Gelehrten find der Ansicht, 
daß alle diese Erscheinungen in directem 
Zusammenhange stehen mit den anno- 
sphärifchen und submarinen Bewegun- 
gen,die sich durch den an der Atlantischen 
Küste gleichzeitig stattsindenden Orkan 
tundgaben. 

—- Der Clerk des Repräsentanten· 
hauses hat 12 Mitglieder desselben als 
Comite zur Vertretung des Hauses bei 
der Beerdigung des früheren Repräsen- 
tanten S. S. Cox ernannt. Unter ihnen 
befinden sich Carlisle und Randall. 

—- Zum ,,Groß-Sachem« des New- 
Yorker Tammany Clubs ist Abrahani 
B. Tupper an Stelle des zurückgehen-- 
neu Sheriffs Flack erwählt worden. 

— Großes Aufsehen erregte es in Au- 
gusta, Maine, daß die Grandjurh gegen 
55 Apotheker (von 65, die es im County 
überhaupt giebt) die Anklage wegen 
Verletzung des Prohiditionsgesetzes durch 
den Verkauf von geistigen Getränken, 
erhob. Dieselbe Anklage wurde auch 
gegen viele Besitzer von Hotels, Gme- 
ries und Saloons (!) erhoben. Alle 
diese Angeklagten lassen es gar nicht erst 
auf einen Prozeß ankommen, sondern 
bezahlen geduldig ihre 8100 Strafe, 
setzen den Verkauf geistiger Getränke 
aber ganz ruhig fort. Das Prohi- 
bitionsgesetz wird im Staate Maine 
immer mehr zur Farce und unter diesen 
Umständen kann die Zeit kaum noch 
fern sein, daß man die Prohibition mit 
einem verständigen Licenz Gesetze ver- 
tauscht. 

A U s l a n d. 
— Eine Dresdener Bank hat sich 

contraktlich verpflichtet, die mexikanifche 
Regierung mit Kapital zum Bau einer 
Eisenbahn über den Jsthmus von Te- 
huantepee zu versehen. Die Firma 
Kruvp in Essen wird das nöthige Ma- 
terial an Stahl und Eisen für die Bahn 
liefern. 

— Der Reichslommissär Wißmann 
hat eine Belohnung von 10,000 Mark 
ausgesetzt sür den Kon des Däuptlinge 
Buschiri. Es ist das die Folge der 
Drohung Buschiri’s, daß er alle Mis- 
sionen im Inneren zerstören werde. 
Diese Stationen sind nicht genügend 
befestigt, um auf die Dauer Widerstand 
leisten zu können. 

—- Brttfseler Blätter theilen mit, daß 
Stanley sich seinen Weg nach der Ost- 
küste Afrikag auf Mombosa zu bahnt, 
indem er fortwährende Kämpfe mit den 
Negerstärnmen von Ugando und Umjero 
zu bestehen hat. Er hat-wie das 
«Mouvement Geogreiphiquc" sagt, —- 

die Autorität der Britischen Oftafrika- 
nischen Gesellschaft wiederhergestellt vom 
oberen Nil bis zur Ostküste. Das ge- 
nannte Blatt erklärt eg für höchst zwei- 
felhaft, ob Cmin Beh, zu dessen Be- 
freiung (l) die Stanley’sche Expedition 
bekanntlich ausgerüstet worden war, 
überhaupt mit Stanleh an die Küste 
zurückkehren wird. 

—- Der Präfect des Seine-Departe- 
ments hat sich gewetgert, die Erklärung 
Boulangerg und Rocheforts als Candis 
dateu für die bevorstehenden Wahlen 
zur Dedutirtenkamrner austreten zu wol- 
len, officiell entgegen zu nehmen, da ih- 
nen durch das Urtheil des Senats-Tri- 
bunalS die bürgerlichen Rechte abge- 
sprochen worden sind. 

— Die amtlichen Untersuchungen 
über die Ursache, welche zu der großen 
Cxplosion und Feuersbrunst in Anmer- 
uen geführt haben, haben bis jetzt noch 
kein positiveg Resultat erzielt. Das 
Feuer ist jetzt endlich geläscht. Die 
Zahl der Todten beträgt wirklich 
über 200. 

Dieser Raum 
istfiik 

I«. HIITH g- soNs 
ucnc Anzcige 

rescrviri. 

Das einxiae bekannte Mittelsürepileptifche Anfälle.-EI 
Ebenso für Eonvnlsionen nnd Falltrantheit. Nerobse 
Schwäche wird Isofort gebessert nnd geheilt. Reinigl 
tas Blut nnd be chlennigt dessen Circulation· Verbin- 
dett die Ursachen der Krankheiten. Heilt gefährliche 

Ein Sceptiker sagt 
Vlntgeschwüre. sei-theilt starbuiikels. WHeilt dau- 
ernd nnd schnell Labtnnng. Es ist ein wahrer Gesund- 
heitsbringer. Heilt Scropheln und andere gleichartige 
Krankheiten. Macht schlechten Athem gnc und entfernt 
die Ursache. Vertreibt die Biliosität und ist unüber- 

sAMARlTAN 
NERVINE 

treffen bei Fieberhilze. Ein nnrergleichbares Abs-Tigr- niitteL Es keilt krankhaften Kopfschmer wunder ar 
schnell. III-« Enthält keine schädlichen Substanisem Rei- 
.1igt raö Gehirn. Knrirt schnell Nhemnattsmuö nnd 

Das große 
Nerven - Heilmittel 
gibtrem Blute nene Lebenslraste. Es heilt alle Un- 
regelmäsngkciten im Nervensystem Wsilfh wo alles 
Andere verfehlt und erfrischt Geist nnd örper. Hellt 
Dyseepsta, oder das Gelb wird zurückgegeben- 

Versagt niemals. 
Das beste Mittel sür alle Blut-Krankheiten. Ueber 

5(),000 Anerkennungsschretben von Aerztem Geistlichen 
und anderen Leuten hier und in Europa liegen vor. 

Wsnm Berians bei allen guten Druggisten 81.50s 

Br. s. t. chtmont Nonne co» 
St. Joseph, Mo. 

IS- Probe Flasche frei. »S- 
Richinonrs Leber Pillen streiten Unoerdaulichteit, 

Ueber-Krankheit und Biliefität dauernd Preis LLJ Ets« 
per Schachtel. Bei Druggislen. 

F Groos ä Co» 
ISANQIIIERS 

nnd dank-let tu 

Rohstlber nnd ungangbaren Gelt-fetten 
übernehmen Einkassitnngcu und anszahlungeh 
von Geldern in den Ver Staaten und Europa 
und stellen Wechs ttaus ans Nelv Orleans, St 
Leute und New York, ebenso wie aus die größe 
een Städte in Texas und Europa, besonders in 
Deutschland 

J. S. Lockepood, Präs. R. T. Cable, VieesPrä 
« 

J. Muir jr., Kassirer· 

THE 

LoekwoodNationalBank 
von San Antonio, Texas. 

Nachfolger von Lockwood äs- Kampmanu 
Boer zu venntethen im succer anosrr 

vkmm 
Geldgeschåstc werden telegraphisch besorg« 

Wechsel aus Europa und Mexilo. 

Jas. s. iTnotuwon Ele 
Bankiers. 

Sau Antoniu, Texas, 204 Commcrkestraße. 

Besotgen allgemeine Bankgeschäftc, stellen 
Wechsel aus und besorgen Eintassirungen, 

DI. E. F. EERTZBERSä 
Praktischer Arzt. ’ 

Wohnung: South Alamo Straße 274 
Ofsice (Sprech) Stunden: Morg. 7—-9 
Nachm. 1——3 Uhr. 
A. Dreiß’g, A. Nette’g u. W. DER-kais 

Apotheke Sau Anwalt-. 

Frau Marie Haas 
in Deutschland gkpkiifte 

EH e b a m m e:&#39;—: 
210 Nurva-5ttaßc, neben der deutsch- 

ptotestantlsmkn Jlikd)c, 
Sau Antonio .................. Texas. 

Ill. Jllllll V. sPlllIli, 
UTT West Gmmncrcc Straße, 

Augen, Ohren, Hals, Nasc, 
Zan Antonity Leu-it 

Ill. li. W. Mk l(ll.l.lP 
Gamisons Thier Arzt 

der in Sau Antonm liegenden Bundkskruppcn, 
ist Fu findest in 

Vogels Leih Stall, gegenüber dem 
MsngeriHotcL 

——l 

0scm Bekgsimith 0180 jin-Mer, 
« 

Präsidan Vick Pssiijsiduki11.(I"Xcsd)iiftgfiihm 

Sau Autonio 

Brewing— Association 

OIIY VIERTER-El 

Brauer des berühmten 

x xx 
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Pcllkl Jlllikycl l- Blckcs. 

Dieses Bier lFeiehnet sich durch seine Reinheit 
und Giite und durch seinen Wohlgeschmack aus 
und übertrifft alle Jlafchen Biere im Markte. 
Das Bier wird in der Stadt frei ins Haus ab- 

i geliefert. will-de Flasche qaianiitut 

Das Faß- Vier 
der City Brauerei erfieul sich außeioldentllchcr 
Veliebtheit und wird überall vorgezogen. 

Deutsche 

all-eigen Matt-, 
Email-l Fell 7859 

—d..—- 

Chaisl les Magen Mo» 
Ecke ils-san mal sen-es sie-Il, 

Muhme EUUCUUSJ New York- 
besorgcn slle Akten vo- 

oesoiuh ·., ,P- km-» «, 

etc. fär M Zeitung-, sauste fic- 

alle deutschen Blätter in den 
Ver. staaten und Europa. 

Sämmtliche Ventsch-Amstilaaische Zeit-ange- 
chges ja unserem Goschdtts-l·olcsl tat 

freien Einsicht des Erdble sal. 

Die sechs-ten Ueksusseth deutscher Bluts 
Ist-den sodtasksvoll ersucht. aus ihrs Publik- 
tiooea tin- aascts Wirt-tut zu übers-Dosten 

s«.- Eis-IF 

ADVERTISERS 
can learn the exact cost 

of any proposed line oi 

advertising in American 
px:p(-. rs by addressing 
Ceo P. Rowell 8z C0., 

Newspspsk Adveksusxng But-onu, 
10 sprung St» New York-. 

send lot-ts- sots todt-lage Psmphler. 

Eillllilllillk 81 iili 
Jmporteure nnd Häudler in 

Eisen-ZStahl-Waaren, 
Ackerbau - Geräth-m 

Farben. Oelen, Fensterglas, 
Setlen ic. ze- 

IAlN PLÄZA, sÄN ANTON10. 

Zweig-Geschäft am Ulamo Plaza. 

Wilhelm Reuter Geocg Reuter 

R e u te r B r o s. 

««Tw0 Brothers sa100n," 
Dullnig Block, Ecke Commetce- und 

Name-Straße, 
Das ele anteste Lokal der Stadt. Führt nur 

diebssten eine, Whiskys, Liquöte, importir« 
und emheimische Cigattea 110,3,85,1j 

J. R. Shook. T. T. Van der Hoevea 

shoolc sc van derEoeven 
A d v o ! a t e n. 

Dio. 246 West Commcttesimße, Sau Autuniis 
Texas. P. O. Drawek J. 

Praktiziren in Distrikt- u. Ober-Gerichten 

IEUEIEIE lleL 
Deutsches Ootel erster Klasse. 

Jos. Wehrle ------ Eigenthümer 
Ecke 4. Avenuc u. 18.Straße 

nahe dem Union Squake, 
thw YORK .................. N·Y 

D- Europäifwes Plan. W 

A. most-, 
Versicherungs- Z La11d-Agent, 

über Wolff G Marx, 
Sm- Iutouia....... ......Tcxaö 

F 

— Ueber- 

EIZ,000,0()OE 
sind mit den Dampfcrn des 

York-deutschen cZitkoyd 
Icicr und gut iiber das Meer befördert worden. ) 

Schnechampfer- 
-F a h r L- 

Igurze Seereise in neun Geigen 
ziv i s ch c n 

Bremen und New York. 
Die berühmten Schnelldampfer 

Aller, Trave, saale, Bms- 
Bider, Wen-a, 

Pulda- Elbe. Lahn. 
Sonnabends n. Mittwoche von Bremenx 
Sonnabends u. Mittwoche von New York 

Bremen ist sehr bequem für Reisende gelegen, und von Breine n aus kann man in sehr fut- 
zer Zeit sämmtliche Städte Deutschlands, Oc- 
sterreichs und der Schweiz erreichen. Die 
Schnclldampfer des Norddeutfchen Llohd sind mit besonderer Berücksichtigung der Zwischen- decks·Passagiere nnd zweiter CajiitesPassagiere» 
gebaut, haben hohe Verdecke, vorzügliche Ventis 
lation nnd eine ausgezeichnete Vers-Amerika- 

OBLRIOBS G CO- 
2 Bowting Green, New York. 

W. J. Young, C. Griesenbeck, Hugo do 
Schmelzerund J. S. MacNamarO No. 285 
Commerkestwße, Agenten sür Sau Antoniu. 

H. Range die Co» Agenten für Cuerrr 
P. Russek, Agent siir Schulenbnrg. Mose Raphael. Agent für hausten 
Clemens öd Faust unk- Erust Schafs, Tiger-.- ten für Neu-Brauns(!g. 
F. Böttcher, Agem sur Weimar-, Tean. 

Ver. Staaten nnd deutsche Postdmnpfer. 
Hamburg - Amerikanischc 

Packetfahrt Aktien Gesellschaft 
Von 

New York 
nach 

Hamburg J Donnerstag und Samstags. 
Ancrkannt vorzügliche Beköstigntiq. 

Billige Preise. 
Sicher—Schnell—-Vequem 

— p» — 

Poppeksckjraijtien vgutsnetwork-pfei- 
vou 1tI,000 Tonnen nnd 12,500 Pserdckrasi. 

Dies ist die älteste deutsche Linie. Ueber 
1,600,000 Passagiere befördert 
BALTlsCFEfiT-LleE zwischen New York und Stettin. 
UNlON LINIIC direkt nach und von Hamburg. 
HAMBURG BALTlMOBEJ LlNlEJ zwischen Hamburg und Baum-dre- 

Vorzüglichc Aecomnwdation—Billige Preise. 
Man wende-sich an 

C. B. Richard G Co» 
General- Passage-Agenten No. 61 Broadway, New Vort, und No. 96 La Salle Straße, Chicago, Jas» 
oder an Hugo E Schmeltzer, W. Z Votum- J. S. 

ean« MacNamara und »erie Presse für Ägenten m Satt Antonio. 

Ver. Stute- 
und 

Königl· hlsischc 
d P o st - 
Dumpssåisiei 

Direkt- Poft-Dampfer wöchentlich 
— zwischen —- 

New York und Univers-en- 
Philadelphia und Antwetpem 

z. Kajäte 850 bis 890 ; nimm-kif- 8100 bks LIM- 2. Kåfüce RO; Music 872 bl- 
Zsos Zwischmdeck zu sehr mäßigen Preisen. 

PETBL WSET ör- solls General- Agcntcm 
0 Vowling Greci-, New York 

General-Agcnten sür Texas: W. J Prang, Freie Presse für Texas-H Sen Entom-U Win- Giesen, an Marcoss H. Range s- Co., Eueres F. Böttcher, Wein-ar; EsentensGFausy NeusBrauttsels 

ELlTE 
RESTAURANT, 

Sinith Gebäude, Mein Plan- 
J. Louftenau G Co» 

Eigenthümer. 

Bar Raum,Bjtlxqrtlsaloonliastawt 
Führen nur die besten W ei n e, C h a m- 

pagner, Liquörc, Whiskiesu. f. w- 
anoktirtc und cinheimischc Cigatren. 

Der V illard- S alon enthält dieueues 
stcn und besten Tischc. 

Ju der Restauration giebt es Au- 
stern, Fische, Wild u. s. w. 

Specialität: Anfttägealaoakto, die 
m frinster Zubekeitung fervikt werden. 

Reguläre Mahlzeit-n mit einer 
halben Flasche Wein 50 Gewis. 

Ofen : Tag und Nacht. 

LGarten -Wirthschaft 
-Vpn-—- 

-Wm. Muth- 
auf dem Govekmnents Hügel. 

Der an cuehmste Ei folmi s la in g 
Sau Autozim I v y 

Die besten Gott-THE u. Erfrischungcn 
sind stets zu haben. 

U Jeden Sonntag von 6—8 und 
)—11 Uhr Abends Freics Garten-Konzert. 
F 

Dr. S. Burg 
Iuö Wien, früher Sckundat Arzt des kais 

königl. Krankenhauscs Wieders, 

Donat-Arzt für Frauen- u. Kinder- 
Krn nkbcitc n. 

Ordinjrt in brn Apotheken V. A. Blatt-, Ost- 
mencrccstmsxc, W. D’«Jlll-ini, Alamo Plasti, 
Kaltcncr d Sohn, Mititiir-Plaza. und Sohn U. 
Bodcnnmnn, Eunfct Dkugstokc. Für Armenv- 
ntgcllljch von T-—·" Sau Soba Straße H. 

M,viot1s111mtionrn in deutscher, französischer 
md polnifcher Sprache. 5,9,1iw 


